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Tugenden sind
unser Bier

Glossiert

Von Jörg Riebartsch

Nie ließ sich die Frage nach den
deutschen Tugenden leichter
beantworten als dieser Tage, in
den Tagen der dann doch ir-
gendwann endendenWochen
der Fußballweltmeisterschaft in
Brasilien: Fußball, Bier und
Auto.Was das Bier anbelangt
sindwirOstthüringer ja befan-
gen – immerhin habenwir da in
einemSegment einenMarktfüh-
rer zu bieten und exportieren
großzügig und fleißig in andere
Bundesländer.
Beinahe zwangsläufig, inne-

rer Eingebung oder Fernsteue-
rung folgend, wandeln Politiker
auf den Spuren deutscher Tu-
genden und niemand zeigte sich
verwundert, als weilandGenos-
seKanzlerGerhard Schröder
bei einerWahlveranstaltung
sein Publikumaufforderte:
„Hey, holmirma ne Flasche
Bier.“
Nun brauchtman in der FDP

ja glücklicherweise keinerlei
Gedanken an irgendwelche
Kanzlerschaften zu verschwen-
den, dawürdeman sich schon
freuen, wennman imSeptem-
ber überhauptwieder in den
Thüringer Landtag einzöge.
Aber der oberliberale Spitzen-
kandidatUweBarth dachte sich
wohl, ein FDP-Wahlbier beizei-
ten und dermutmaßlicheWäh-
ler lässt sich so benebeln, dass er
imRausche derWahlkabine
möglicherweise seinKreuzchen
bei den Freidemokratenmacht.
Während aber die deutsche

TugendBier offensichtlich
unter einemmännlichenVorbe-
halt steht, ist die Politik beim
Fußball geschlechtsübergrei-
fend unterwegs. KanzlerinMer-
kel, von der keinerlei Bier-Zita-
te überliefert sind, geht in der
Kabine derNationalmann-
schaft gewissermaßen ein und
aus.Naheliegend, dass sie es
sich nach demWM-Sieg inBra-
silien nicht nehmen ließ,mit Jo-
gis Jungs den Titel zu feiern. Un-
ser Bundespräsidentwar übri-
gens auch dabei. Aberwährend
die adrette Kanzlerin geradezu
jugendlich beschwingt imMit-
telpunkt des Bildes steht und die
Spieler nach demgüldenen
Pokal greifen, hat Joachim
Gauck –man glaubt es kaum–
eine FlascheBier in derHand.
Und das als Pastor.
Ihmund den deutschen Tu-

genden deshalb ein kräftig herz-
haftes Prosit!

Neuer Präsident der EU-Kommission
Jean-Claude Juncker vom Europaparlament gewählt. Wettbewerbsfähigkeit, Wachstum und Arbeitsplätze stehen ganz oben.

Straßburg. Neustart mit 59:
Jean-Claude Juncker ist am
Dienstag zum neuen Präsiden-
ten der Europäischen Kommis-
sion gewählt worden. Der
Christsoziale erhielt 422 von
729 abgegebenen Stimmen.
Juncker (59)willmehrWachs-

tum und Arbeitsplätze in der
Europäischen Union schaffen
und hält dafür private und öf-
fentliche Investitionen in Höhe
von 300 Milliarden Euro in den
kommenden drei Jahren für
möglich. Es gehe um Infrastruk-
turprojekte, den Ausbau der
Breitbandtechnik und um Ener-
gienetze. „Wir brauchen eine
Reindustrialisierung Europas.“

Der einstige luxemburgische Re-
gierungschef versprach Vor-
schläge zur Verbesserung der
europäischen Wettbewerbs-
fähigkeit.
Juncker wurde für die kom-

menden fünf Jahre zumNachfol-
ger des bisherigen Kommis-
sionspräsidenten José Manuel
Barroso aus Portugal gewählt.
Er bekamvor allemdieStimmen
vonChristdemokraten, Sozialis-
ten und Liberalen. Gegen ihn
stimmten 250 Abgeordnete, die
anderen Stimmzettel waren leer
oder ungültig. 22 Abgeordnete
nahmen an der Abstimmung
nicht teil. „Ich kann mir eine
breitere Zustimmung als die, die

ich heute bekommen habe,
eigentlich nicht vorstellen“, sag-
te Juncker. Seine Amtszeit be-
ginnt imNovember.
Buhrufe gabes ausdenReihen

eurofeindlicher Briten, als Jun-
cker sagte, dass der Euro „Euro-
pa, seine Wirtschaft, und seine
Bürger schützt“. Die Chefin der
rechtsradikalen französischen
Nationalen Front, Marine Le
Pen, rief Juncker zu: „Ihre
Macht ist illegitim, Sie tragen
zum Unglück der europäischen
Völker bei.“ Juncker antwortete:
„Ich bedankemich bei Ihnenda-
für, dass Siemichnichtwählen.“
Dies sei ein historischer Tag,

sagte der Fraktionssprecher der

Liberalen Guy Verhofstadt.
Erstmals werde der Kommis-
sionspräsident auf der Grund-
lage des Wahlergebnisses ge-
wählt. Früher habe das Parla-
ment die Entscheidung der EU-
Regierungen nur bestätigt.
Der Präsident des Europapar-

laments, Martin Schulz (SPD),
sprach von einem „historischen
Prozess“. Kritisch äußerte sich
der italienische Sozialdemokrat
GianniPittella. EinpositivesVo-
tum für Juncker sei „kein Blan-
koscheck“. Man werde sehr ge-
nau prüfen, ob die neue EU-
Kommission ihre Zusicherun-
gen zu sozialen Fragen auch
umsetzenwerde. dpa
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Freistaat will Gera „zusätzliche Hilfen“ geben
Treffen hinter verschlossenen Türen in der Staatskanzlei zur Zukunft der insolventen Stadtwerke

Erfurt/Gera. Um die Zukunft
Geras und der insolventen
Stadtwerke ging es amDienstag-
abendhinter verschlossenenTü-
ren in der Staatskanzlei.
Ministerpräsidentin Christine

Lieberknecht und Finanzminis-
ter Wolfgang Voß (beide CDU)
hatten sich in Erfurt mit Ober-

bürgermeisterin Viola Hahn
(parteilos), dem vorläufigen In-
solvenzverwalter der Stadtwer-
ke, Dr. Michael Jaffé, sowie den
Geschäftsführern und zugehöri-
gen Betriebsräten der Stadtwer-
keGeraAGundVerkehrsbetrie-
be GmbH. Das geht aus einer
Mitteilung hervor, die Regie-

rungssprecher Karl-Eckhard
Hahn amAbend verschickte.
Demnach habe der Insolvenz-

verwalter herausgestellt, dass
die angestrebte Sanierung nach
Möglichkeit zu zukunftsfähigen
Strukturen führen solle, „die es
der Stadt ermöglichen, die Da-
seinsvorsorge für Ihre Bürger

auf eine dauerhaft tragfähige Ba-
sis zu stellen“.
Ministerpräsidentin Lieber-

knecht versicherte denAngaben
zufolge, dass der „Freistaat seine
Verantwortung auch weiterhin
wahrnehmen und hierzu im Be-
darfsfall auch zusätzlicheHilfen
für die Stadt bereitstellen“ wer-

de. Dabei erwarte die Regierung
von den örtlichen Zuständigen
auch eine umfassende Darstel-
lung derHintergründe der Insol-
venz. OB Hahn bedankte sich
der Mitteilung zufolge bei den
Mitarbeitern der städtischenFir-
men für derenArbeit. OTZ
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Fußball-Weltmeister in Berlin umjubelt
Die deutsche Fußball-National-
mannschaft ist am Dienstag in
einemoffenen Bus zum Empfang an

die Fanmeile amBrandenburger Tor
in Berlin gefahren. Ein Spruchband
wies darauf hin, dass das Team

an die Erfolge von ,  und
 angeknüpft hat. Hunderttau-
sende Fans bereiteten der Mann-

schaft einen rauschenden Empfang
im schwarz-rot-goldenen Fahnen-
meer. Foto: Daniel Neupold/dpa
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Beratervertrag kostet
allein über eine Million

Sport

Umfrage: Shala und
Grösch Kopf an Kopf

Die Sonne setzt sich immer
mehr durch bei Grad.

Wahlumfrage: Schwarz-Rot oder Rot-Rot möglich
Ausgang der Thüringer Landtagswahl ist rund zwei Monate vor dem Termin weiter offen

Erfurt. In Thüringen scheint die
Fortsetzung der schwarz-roten
Koalition oder ein rot-rotes
Bündnis mit einem ersten Lin-
ken-Ministerpräsidenten in
Deutschlandmöglich.
Die Wiederauflage der seit

2009 bestehenden CDU/SPD-
Regierung nach der Landtags-
wahl im September stünde nach
der am Dienstag veröffentlich-
tenUmfrage von Infratest dimap
für den Mitteldeutschen Rund-
funk (MDR) auf einer soliden
Basismit zusammen55Prozent.
Die Linke mit ihrem Spitzen-
kandidaten Bodo Ramelow kä-
me zusammen mit der SPD von
Spitzenkandidatin Heike Tau-
bert auf 46 Prozent.
„Ein politischer Wechsel in

Thüringen ist greifbar“, erklärte
die Landesvorsitzende der Lin-

ken, Susanne Hennig-Wellsow.
SPD-Landeschef Christoph
Matschie bekräftigte, dass die
Sozialdemokraten vor derWahl
am 14. September keine Koali-
tionsaussage treffen werden.
„Erst haben die Wähler das
Wort. Über Koalitionen wird
nach der Wahl entschieden.“
Die Fortsetzung der Regierung
mit der CDU sei genau so mög-
lichwie ein Bündnismit der Lin-
ken und den Grünen. Dass Thü-
ringen aus Sicht der Bundes-
partei zum Testfall für eine Ko-
alition der SPD unter einem
Ministerpräsidenten der Linken
werden solle, verneinte Mat-
schie. „Die Entscheidungen tref-
fen wir hier.“ Für seine Partei,
die sichalsWahlziel „25Prozent
plus X“ gesetzt hat, sieht er noch
Potenzial.

Die 36 Prozent für die CDU
wertete Ministerpräsidentin
Christine Lieberknecht, die
auch Spitzenkandidatin ist, als
solide Ausgangsbasis. „Wir wer-
den kämpfen.“ Erstmals räumte

Lieberknecht ein, dass sie bei ei-
nigen Personalentscheidungen,
die zu Affären wurden, keine
glückliche Hand hatte. „Nicht
jede Entscheidung war optimal
was Personalfragen betrifft.“

Laut Umfrage ist Lieberknecht
mit 51 Prozent Zustimmung
nachwie vor die beliebtesteLan-
despolitikerin – ihr Wert sei je-
doch innerhalb eines Jahres um
14 Prozentpunkte abgestürzt,
teilte derMDRmit.DieCDUhat
sich „40 plus X“ als Wahlergeb-
nis vorgenommen, damit ohne
sie keine Regierung gebildet
werden kann.
Die Fraktionsvorsitzende der

Grünen, Anja Siegesmund, er-
klärte: „Die 6 Prozent sind eine
solide Basis, aber kein Garant
für einenErfolg.“
Er mache sich angesichts der

4 Prozent „noch keine großen
Sorgen“, sagte AfD-Spitzenkan-
didat BjörnHöcke.
Die Meinungsforscher hatten

zwischen dem 9. und 13. Juli
1000 Thüringer befragt. dpa
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e Fotoserie:  Geraer Schüler bei Zumba-Party
e Thema: Insolvenz der Stadtwerke Gera
e OTZ bei Facebook: www.otz.de/facebook

Patienten verstehen
Ärzte nicht

Berlin. Jeder vierte gesetzlich
Krankenversicherte hat Schwie-
rigkeiten, Informationen des
Arztes umzusetzen.
„Selbst Akademiker haben

Probleme, gesundheitsrelevante
Informationen zu verstehen“,
sagte derChef desAOK-Bundes-
verbandes, Jürgen Graalmann,
der „Rheinischen Post“. Er
nannte die Ergebnisse überra-
schend und forderte, gesund-
heitlicheBildung auch imSchul-
unterricht stärker zu verankern.
Insgesamt ist es nach der Stu-

die des Wissenschaftlichen Ins-
tituts der AOK um das Gesund-
heitswissen der Versicherten
nicht gut bestellt: 60 Prozent der
Deutschen weisen demnach
eine „problematische“ oder „un-
zureichende“ Gesundheitskom-
petenz auf. dpa

Hunderte
gehen auf die

Strecken
Dritter Spendenlauf
in Zeulenroda-Triebes

Zeulenroda-Triebes. In vier
Tagen gehen mehrere Hundert
Sportler beim dritten Zeulen-
rodaer Spendenlauf für die
Elterninitiative für krebskranke
Kinder Jena e. V. an den Start im
Waldstadion Zeulenroda. Mit
Lauf-, Walking-, Wander- und
Bike-Strecken sollte für jeden
eine sportliche Herausforde-
rung dabei sein.
Prominente Teilnehmerin in

diesem Jahr ist wieder die Welt-
ranglistenersteW50 im24-Stun-
denlauf 2013, die Zeulenroda-
Triebeserin Heike Bergmann.
Außerdem werden zehn Starts
gegen den Aumaer René Enders
verlost. Dabei können die Ge-
winner gegen denVizeweltmeis-
ter im Teamsprint 2014 und
Olympia-Dritten im Teamsprint
2012 in die Pedale treten.
„Wir danken allen Sponsoren

und allen Waldbesitzern und
Grundstückseigentümern, de-
ren Grundstücke am 19. Juli
durchlaufen werden“, sagte Ver-
anstaltungs-Initiator und -Orga-
nisatorUweHager. OTZ

Im Lokalen

Bundespräsident Gauck mit Fla-
sche in der Hand und Kanzlerin
an der Seite beim Feiern imKreis
der Fußballweltmeister in Brasi-
lien. Foto: Guido Bergmann/dpa

Jean-Claude Juncker freut
sich über seineWahl.
Foto: Patrick Seeger/dpa

CDU
36 Prozent

Linke
27 Prozent

SPD
19 Prozent

Grüne (6)

AfD (4)
FDP (2)

Wahlumfrage zur
bevorstehenden Landtagswahl im September
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